
Die Heılıge Dreıifaltigkeit und Marıa
1M Lichte des » Tagebuches«

der eılıgen austyna OWAalskKa (}
Von Lucjan Balter SAC ‚Warschau

Theologen, dıe sıch mıt mystiıschen Erlebnissen befassen, teılen diıese Erlebnıisse
In He Kategorien eın dıe außeren (gleichsam Uurc Sınne wahrgenomme-
NenNn Vıs1ıonen (und€), dıe vorstellungsartıgen Visıonen (und Worte) und dıe
geistigen Vıis1ıonen (und orte), dıe me1lstens als »dıe vollkommensten bezüglıch der
Natur und der Wırkungen gelten«*. Während In den ersten beıden Erlebnıisarten rein
MensSCNAliIcCHNe und gew1ssermaßen körperlıche (sınnlıche Elemente vorkommen, ha-
ben WIT CS In den ntellektuellen Erlebnissen mıt der reinen (soweıt 1e6S$ möglıch 1St)
Eıinsıcht In dıe übernatürlıche Wırklıc  eıt iun

Faustyna begann 1nr » Tagebuch« auf dıe Empfehlung ıhres Beıchtvaters SO-
pocKko 1im Jahre 1934 schreıben. Nachdem S1e (spontan) das eft verbrannt
hatte, unternahm SI1Ce diese Aufgabe erneut und hat SIE bıs ZU Tode (Oktober
1938 Tortgesetzt. Sıe hat sıch nıcht auf dıe Beschreibung iıhrer mystıschen Erlebnisse
eschränkt, sondern auch dıe alltäglıchen Arbeıten und Ere1ignisse geschildert. Be-
sonders In den ersten Heften hat S1e Eriınnerungen AUusSs VETSANSCHEH Jahren arge-
stellt Zum orößten Teıl sınd das also alltäglıche und persönlıche Notizen, dıe kon-
krete KEreignisse AUus iıhrem eıgenen en und der nächsten mgebung darstellen
anche Notıiızen en eınen tieferen Inn Ss1e enthalten e1igene Überlegungen, (Ge-
en und Gebete anchma erscheınen auch authentische mystısche Erlebnıisse,
dıe ıhr selbst nıcht verständlıch Unter diıesen Erlebnissen annn 111all Vısıonen
und Worte fınden, dıe jeder erwähnten Kategorie zugeschrıeben werden können. Am
schwıier1gsten verstehen und begreıfen, sowohl für dıe Leser des Tagebuches
als auch für seıne Autorın, und sınd zweıtfelsohne geistige Visıonen und Wor-
e dıe »Gott me1lstens ach den sinnlıchen und vorstellungsartıgen Vısıonen e_

teilt«? Eınen Schlüssel ZU Verständnıis ann uns dıie Ur Faustyna rlebte Vısıon
der e1igenen Heılıgsprechung geben. Sıe entspricht klar der Heılıgsprechung, dıe
Urc aps Johannes Paul I1 est der Göttliıchen Barmherzigkeıt prı
2000 vollzogen wurde.

Heiligsprechung
Schwester Faustyna, dıe ernsthaft Tkrankt W ar Tuberkulose, weiılte Nal e1INl-

SCH onaten In der Heılansta ın Pradnık be1 rakau Am Maärz 1953 / chrıeb S1e

ochene. Aarys ascetykl, W arszawa V OMZ: 520 Vgl Bouyer, Wprowadzenie do ZyCIa duchowe-
Zarys eologl ascetyczne] mistyczne], Warszawa 1982, 205 HS ıte. eologia ZyCLa duchowe-

SO, Lublın 1986,
ochenek, ebenda, 520
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diese bezeiıchnenden Worte »Heute ist der s1ebte Jag der Novenne. Ich habe oroße
und unbegreıflıche na bekommen: der barmherzige Jesus hat MIr versprochen,daß ich dieses teierliche est rleben werde« (Nr. AÄAus dem Kontext geht her-
VOTIL, daß Schwester austyna diese besondere Novenne »schnelle Eınführung des
Festes« der Barmherzigkeıit Gottes Mıttwoch VOT Palmsonntag begonnen hat
Denn ein1ge Sätze vorher chreıbt S1e

»Das en erlangen ach dıesem est erhıtzt meıne eeie Im eiıfrıgen
dıe Beschleunigung dieses Festes ıfahre iıch e1In wen12 Erleichterung. Ich

habe eıne Novenne für bestimmte Priester begonnen, damıt (jott ıhnen Erleuchtung
und Inspıratıon gebe, damıt S1e sıch dıe Anerkennung des Festes bemühen und
SOomıt der Gei1st Gottes den eılıgen Vater inspirlere.

DIe Novenne bestand AdUus eiıner Stunde der nbetung VOT dem Allerheilıgsten. Ich
habe (GJott Innıg angefleht dıe Beschleunigung dieses Festes und den eılıgen
Gelst Inspıratıon ein1ger Personen gebeten Dıe Novenne werde ich Grün-
donnerstag beenden« (Nr.

Der Kardıenstag, der sıebte Tag der Novenne, wırd einem » lag, dem
mMIr Gott viele Gnaden erteılt hat« (Nr. /Zunächst erscheımnt dıe Verheißung,
dalß Faustyna »dıe Feler dıeses Festes rleben WITrd«. Diese Worte, menschlıch SCSC-
hen, viele Jahre lang als unsınn1ıg betrachtet. Faustyna hat nıcht 1L1UT dıe Eın-
führung des Festes nıcht erlebt, sondern auch nıcht andere Formen des Kultes der
Barmherzigkeit Gottes. S1e Ist Oktober 9038 gestorben. en den Priestern

Sopocko und Andrasz hat dieser eıt aum Jjemand VOIN diesem VOoO  z Jesus
gewünschten est Kenntnıs Als sıch ach dem C  1e2 der ult der
Barmherzigkeit (jottes verbreıten begann, hat der Apostolısche ım Jahr
1959 Jegliche WWG Schwester Faustyna empfohlene Form des Kultes offızıell VCOI-
boten?. In dem Augenblick, In dem Ss1e diese Worte geschrıeben hat, gab och
nıchts, außer dem 1Im Frauenkloster in 11INO0 verborgenen Bıld des Barmherzigen Je-
SU.  N S1e chreıbt dagegen »Der barmherzige Jesus hat MIr versprochen, daß ich dıie-
SCS teiıerliıche esft rleben werde.«

Der Beıchtvater Sopocko hat sıch tatsächlıc dıe Eınführung des Festes In Po-
len und 1m Vatıkan bemüht Er W dl überzeugt, dal dıe mystischen Erlebnisse der
Schwester Faustyna echt Se1in Verdienst dalß der aler Kazımile-
rowskı das Bıld des Barmherzıigen Jesus nach den Hınweıilsen VoNn Faustyna gemalt
hat und daß das Bıld dre1 Jage lang während des Irıduums VOT der Beendigung des
Jubiıläumsjahres (26 2038 prL In der Kapelle In (Ostra Brama Wılno) Öffent-
iıch ausgeste Später mußte das Bıld auf dıe Anordnung der kırchlichen Au-

Vgl Kongregation des eılıgen Offizıum, Notificatıo (vom März AAS (1959) Z ber
den Inhalt der Notificatio schreıbt ocha, ROZWO] nabozenstwa do Milosierdzia BoZego NOWE] formie

Polsce granıca InN: eC tajemn1Cy BoZego Mitosierdzia (Heg Balter), Poznan 1991, 20227202
AEınıge onate (am S November chrıeb diıeselbe Kongregatıon dl Primas Von
Polen Kardınal Wyszynskı eınen Brief, in dem S1e dıe Verbreıtung des Kultes der Barmherzigkeit ott-
CS In der VOoN Schwester austyna vorgeschlagenen Form verbot Den Bıschöfen hat SIEe aufgetragen, AaUsSs
den Kırchen dıe Bılder raumen, dıe ach den orlagen VO  —_ Schwester Faustyna gemalt und s1e
durch Bılder ersetzen, dıe den Gläubigen dıe göttlıche Barmherzigkeıt besser veranschaulichen OÖNnNn-
ten
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Or1tät 1Im Kloster der Bernhardınerinnen untergebracht werden. Vor eıner feler-
lıchen egehung des Festes der Barmherzıigkeıt Gottes konnte keıne ede se1nN,
we1l der Erzbischof Jaibrzykowskı VO  = der Authentizıtät der Viısıonen der
Schwester Faustyna och nıcht überzeugt W dl. Schwester Faustyna wußte AdUusSs
den Berichten VO Beıchtvater Sopocko und AUS e1igenen inneren Erlebnıssen

dıe Schwierigkeıiten bezüglıch der Verbreıtung des Kultes der Barmherzıigkeıt
Gottes.

DIe nächste außere Form des Kultes, ach dem Bıld des Barmherzigen Jesus, soll
das est der Barmherzigkeıt (jottes SeIN. Es 1st nıcht verwunderlıch, daß angesichts
der Schwierigkeıiten Schwester Faustyna eıne besondere Novenne ın diıeser Intention
begann. Mehr och ach der Beendigung der Novenne schreıbt S1e Karfreıtag:
» Jesus empfiehlt MIr eıne Novenne VOI dem Fest der Barmherzigkeit beten Ich
soll S1e heute begınnen und beten dıe ekehrung der SaNZCH Welt und ETr-
kenntnıs der Barmherzigkeıt (jottes« (Nr. Sollen diıese Worte bedeuten, dal
das est schon egangen wırd und daß Schwester Faustyna dıe Novenne VOT dıesem
bereıts ex1istierenden est beginnt? Keıine weıteren Notizen 1Im agebuc suggerieren
eıne solche Interpretatıion. Das est der Barmherzigkeıt (Gottes wurde allmählich
VO aps Johannes Paul IL ın verschledenen Dıiözesen In olen anerkannt und erst
1Im Rahmen der Kanonısatıon prı 2000 der SaNzZCH Welt bekanntgegeben!
Wenn also Schwester austyna dıe Eınführung des Festes erlebht hat, dann geschah
1eSs ausschheßlic 1im geistigen oder eschatologıschen Sinne: S1e hat CS erlebt als
Person, dıe ZUul Ehre der are der Weltkırche rhoben wurde.

Kkommen WIT aber ZU mystischen TIeEeDNIS VO Kardıenstag 1937 zurück. Fau-
chreıbt »  Ötzlıch habe ich dıe Allgegenwärtigkeıt Gottes empfunden. Ich

habe den eılıgen Vater In der Kapelle in Rom gesehen und zugle1ic Wl ich In
Kapelle anwesend. Dıe Feierlichkeit des Papstes und der SaNzZCH Kırche Walr

mıt UWUMNSCTETI. Kapelle und insbesondere mıt UNsSCcCICTI Kongregatıon verbunden: ich ha-
be gleichzeıtig der Feler In Rom und be1l unls teiılgenommen« (Nr. CAWEe-
Sster austyna Ist also gleichzeıtig In Rom und Krakau anwesend, obwohl S1e sıch 1Im
Krankenhaus eIInde Man könnte E ardına Macharskı, der den exf
kannte, organıslierte dıe Kanonisationsfeler 5 dal dıe Teilnehmer In Rom und ıIn
au sıch gegenseıt1g mıt der Fernsehübertragung sehen und hören konnten.
Hat aber WITKI1IC Eınfluß auf den Verlauf der Feılıer? Konnte voraussehen, daß
dies gelıngen wırd? Dıie besten technıschen ıttel Ja manchmal! er
sollte dıes Schwester Faustyna wI1ssen, dıe den Sınn der Vısıon W1Ie S1e selber sagt

nıcht verstanden hat? S1ıe bekennt Ja klar und O'  en daß S1e gleichzeıntig In Lag1eW-
nıkı und In Rom gegenwärtig 1st, obwohl S1e Rom nıemals gesehen hat

» Weıl dıese Feler CHNS mıt Rom verbunden WALI, annn ich CS nıcht unterscheıden,
obwohl ich darüber chreıbe Es iIst aber S WI1Ie ich 6S gesehen habe.« DIe Unbehol-
enheıt dieser Feststellung bezeugt eutlıch, daß Faustyna Großes und Er-
habenes erlebt hat, daß S1e nıcht imstande W dıes In menschlıcher Sprache ZU-
drücken es vermiıscht und verschmulzt sıch S daß S1e. CS nıcht unterscheıden
annn Ihr 1st aber bewußt, daß S1e zugle1ıc Zwel Orten anwesend ist und aktıv
diesem außergewöhnlıchen Ere1ign1s teilnımmt.
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»In UuUlNSCcCICI Kapelle habe ich uUunNnseTenN Herrn Jesus In der Monstranz auf dem ar
gesehen.« Man ann sıch vorstellen, dal dıe Urganısatoren der Vısıon N dem Ta-
gebuch folgend dies gemacht en WilIe ann INan aber dıe Fortsetzung der Vis1-

erklären, dıe mensSC  IC Vorstellungskraft überste1gt? »Die Kapelle feler-
ıch geschmückt, und dıiıesem Tag SI1C Jjeder betreten.« Im Tre 193 7 galt
och In der Kapelle Stirenge Klausur, daß 1Ur Schwestern S1e benützen durften
rst während der Besatzungszeıt durfte S1e OÖffentlich zugänglıch seIN. Schwester
Faustyna sıeht dagegen, dalß viele Leute hineingegangen WäalCll und zuwen12
atz drınnen »DIe Menschenmenge War oTrOß, daß ich S1E mıt dem Auge
nıcht umfassen konnte. JTle en mıt ogroßer Freude daran teılgenommen, und VIe-
le en 1e8Ss empfangen, W dsSs S1e ersehnt en DiIie gleiche Feierlichkeit fand in e1-
NeT schönen Kırche ın Rom der Heılıge Vater mıt der Geıistlichkeit diese
Feıler egangen hat Plötzlich habe ich den hl Petrus gesehen, der zwıschen dem Al1-
tar und dem eılıgen Vater stand Was der hl Petrus konnte ich nıcht hören.
Ich erkannte aber, daß der Heılıge Vater seıne ede verstanden hat Außerge-
WONNIIC 1st diese Begegnung des hl Petrus mıt seinem Nachfolger. Vielleicht geht
CS darum, daß sıch der aps während der Kanoniısatıon auft dıe V OIl Petrus geerbte
Autorıutät berult, Ta derer wırkt Vielleicht rag Petrus als den hımmlıschen
Torhüter, ob Faustyna WITKI1IC 1Im Hımmel ist? Faustyna hört diese Worte nıcht, aber
merkt, daß sıch dıe beıden verstanden Cn In diıesem Augenblıick erfolgt eıne Re-
trospektion, als ob jemand zunächst den Brunnenboden sehen würde und danach
dıes, W ds unterwegs

»Dann en einıge Geıistliıche, dıe ich nıcht kenne, miıch untersucht und ernlı1ed-
r1gt« (Nr. Verschledene Zeıtebenen kommen JTen Es W dl das
Jahr 1937, und Faustyna sıeht das Jahr 2000 ugle1c sıeht S1e den SaAaNZCH Beatıfı1-
katıons- und Kanonisationsprozeß. S1e wırd »untersucht und erniedr1gt«. Vielleicht
geht Gs arum, daß der Präfekt der Heılıgenkongregatıon dıe 1mM Kanon1sat1ionspro-
zel untersuchte Kandıdatın offızıell vorstellt un!: den aps Heılıgsprechung bıt-
tet Bezeıchnend 1st ihre Anmerkung, daß nıcht S1e untersucht wurde., sondern »eher
das, W as S1e. geschrıeben hat« /u der damalıgen eıt hat S1e aber keıne orößeren
en verfaßt Das zıtierte Fragment eiIInde sıch In der Mıtte des Tagebuches, das
och handgeschrıeben W äal und nıemand außer dem Beıchtvater lesen konnte. S1e
selber hat 6S eImMIIC geschrıieben. Hıer chreıbt S1e aber, daß ein1ge ernsthafte
Geiıistliche iıhreenuntersucht haben! DIie Anmerkung 1st ypısch für eınen Jah-
relang dauernden Beatifikationsprozeß. Iheologen, dıe das agebuc analysıert ha-
ben, en tatsäc  IC ernsthafte / weıftel angemeldet“. » IC habe aber gesehen, WIe
Jesus selbst miıich verte1idigt hat und ıhnen dıe Einsıcht gegeben hat, W as S1e nıcht
wußten <<

ROZYCKI, Dogmatıker und Professor VO  —_ Kardınal Woytyla, untersuchte das agebuc re lang
/u Begınn W dl sehr vorsichtig. Zum Schluß ber hat sıch In einem Augenblıck azu überzeugt un! eın
posıtıves Gutachten geschrıieben. Dıieses Gutachten entscheıdenden Eıinflulß me1ınes WilIssens auf
den Verlauf des Selıgsprechungsprozesses VO  —_ Schwester austyna. Vgl Prof. DT. RöZyckı, Mitosierd-
z1ıe Boze Zasadnıcze FYSY nabozenstwa do Mifosierdzia 50oZeg20, Stoc  rıdge 1984
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»Plötzlıch habe ich gesehen, daß AUus der eılıgen Hostıie ZWel Tahlen, W1e auf
dem Bıld, Au  CNn sınd und dıe Welt rfüllten DIies geschah In einem
Augenblıck, dauerte aber gleiıchsam den SaNzZeCN Jag Unsere Kapelle W dl den
SaAaNZCH Jag VON Menschenmengen belegt und der Jag mıt Freude erfüllt« (Nr.

»Und plötzlıch habe ich den lebendigen Herrn Jesus auf uUuNnseTeIM ar gesehen, In
der Gestalt WIe auf dem Bıld« (Nr. ährend der Kanonıisatıon, sowohl In
Rom als auch In Lagıewnıkı1, hıng hoch über dem ar das Bıld des Barmherzıgen
Jesus, und eın wen12 dıe stehende Schwester Faustyna. Faustyna sıeht aber
nıcht das Bıld, sondern den »lebendigen« Jesus INn der Gestalt AdUSs dem Bıld C
habe gespurt, daß dıe Schwestern und das olk den Herrn Jesus nıcht gesehen ha-
ben, W1Ie ich ıhn sehe.« Es ist klar, dal Menschen 1L1UT das über en Anwesenden do-
mınıerende Bıld sehen konnten. » Jesus blıckte mıt großer na und Freude auf den
eılıgen Vater und ein1ge Prıiester, auf dıe Geıistlichkeıit, das olk un! UNlSCIC

Kongregatiıon.«
»Plötzlich wurde ich In dıe ähe VOIN Jesus entrissen und auf den ar neben den

Herrn Jesus gestellt« (Nr. Menschlıch gesehen War dieses Ere1gn1s nıcht
vermuten 1& VOI den ar geste werden, sondern auf den Itar neben Jesus

das kKlıngt WwW1e Hochmut und Blasphemie! EKın normaler ensch, eıne unbedeuten-
de Tau steht »auf dem Altar«! Wıe? Wozu und warum? Man soll sıch nıcht W Ul1l-

dern, daß bıs ZUT Kanonıisatıon, als Schwester austyna tatsäc  1C »auf den Altar«
Urc dıe Kırche gestellt cdiese Worte für dıe Leser befremdend und beunruh1i1-
gend wırkten. Es Se1 denn, S1Ie konnten darüber hınausschauen und S1e als USATUC
der unverständlıchen, persönlıchen Erlebnisse betrachten.

meın Gelst wurde mıt SOIC großem uC rfüllt, daß ich CS nıcht begreifen
und beschreıben annn Tiefer Friıeden und uhe erTullte meıne eeie Jesus beugte
sıch über miıich und gnädıg: Was verlangst du, meıine Tochter? Ich antwortete
Ich möchte Preıis und Ehre für deıne Barmherzigkeıit.« Jesus antwortet iıhr »Ehre
hbekomme Ich hereıits UNC. dıie Einsetzung dieses Festes; WAS verlangst du noch?«

Es besteht eın Zweılfel, daß diese Worte VO  = Jesus erst yetzt verständlıiıch SInd und
daß Ss1e (zZzusammen mıt dem Entrissen-Sein »In dıie ähe VON Jesus«) auf das re1g-
NIS der Kanonisatıon e1ıben Sonntag verwelsen. Denn aps Johannes Paul I1

In der Predigt während der Kanon1isationsmesse eutllıc.  s daß das In vielen
Dıözesen gefe1erte est In der SAaNzZChH Kırche anerkennt bzw. auf dıe Kırche C1I-
welıtert. Menschlıich gesehen Ist dies unbegreıllıch. Wılıe 1st SN tatsächlich? Faustyna
chreıbt als Erklärung:

» IC erblickte dıe großben Menschenmengen, dıe dıe Barmherzigkeıt Gottes VCI-
ehrten, und C ZU Herrn Jesus, alle., dıe sıch versammelt aben, ıch
und Deıline Barmherzigkeıt ehren. Jesus hat mıt selner and das Kreuzzeıchen g —_
macht, der egen wıderspiegelte sıch In den Seelen als IC Meın Ge1lst Ist In se1lıner
Te versenkt. Ich miıch, als ob ich miıch In Gott aufgelöst hätte und In Ihm
verschwunden WAare.« Besteht der Hımmel tatsaäc  IC 1m Verschwunden-Seın, 1mM
Aufgelöst-Sein In Gott? Kann überhaupt vorkommen, W1e sıch In Gott hın-
einversenken und verschwunden se1ın? » Als ich MIr gekommen bın. erTullte ti1efer
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Frieden meıne SCS Meın Gelst konnte viele Sachen verstehen, dıe vorher C1I-

ständlıch Wale1l.«
Am Ende ıhrer Bekenntnisse fügt Faustyna hiınzu: » IC bın maßlßlos glücklıch, Oob-

ohl ich dıe kleınste bın Ich möchte nıchts verändern VOoN dem, W as MIr Gott DCQC-
ben hat 1C einmal mıt einem eraphım möchte ich tauschen, solche innere
Selbsterkenntnis hat MIr Gott gegeben Meıne iInnere Verbindung mıt (jott 1st derart,
daßb eın eschöp S1e begreifen annn Insbesondere dıe 1eTfe seıner Barmherzigkeıt,
dıe miıch umgı1bt. Ich bın glücklıch mıt dem., Was ich bekomme« (Nr.

Im folgenden wırd alsSO dargestellt, WIe Schwester Faustyna dıe Heılıge Dreıfal-
ıgkeıt und dıe Mutltter Gottes mıt ihren geistigen ugen gesehen hat

Dıie Heıilige Dreifaltigkeit
Dıie Erwähnung VO  z der eılıgen Dreifaltigkeıit erscheınt auf den ersten SEe1-

ten des Tagebuches qals eıne Erinnerung: »FEınes ages habe ich über dıe Heılıge
Dreifaltigkeıit und über das göttlıche Wesen nachgedacht. Ich wollte unbedingt VCI-

t1efen und erkennen, WeCTI 1st GottDie Heilige Dreifaltigkeit und Maria  168  Frieden meine Seele. Mein Geist konnte viele Sachen verstehen, die vorher unver-  ständlich waren.«  Am Ende ihrer Bekenntnisse fügt Faustyna hinzu: »Ich bin maßlos glücklich, ob-  wohl ich die kleinste bin. Ich möchte nichts verändern von dem, was mir Gott gege-  ben hat. Nicht einmal mit einem Seraphim möchte ich tauschen, solche innere  Selbsterkenntnis hat mir Gott gegeben. Meine innere Verbindung mit Gott ist derart,  daß kein Geschöpf sie begreifen kann. Insbesondere die Tiefe seiner Barmherzigkeit,  die mich umgibt. Ich bin glücklich mit dem, was ich bekomme« (Nr. 1049).  Im folgenden wird also dargestellt, wie Schwester Faustyna die Heilige Dreifal-  tigkeit und die Mutter Gottes mit ihren geistigen Augen gesehen hat.  2. Die Heilige Dreifaltigkeit  Die erste Erwähnung von der Heiligen Dreifaltigkeit erscheint auf den ersten Sei-  ten des Zagebuches als eine Erinnerung: »Eines Tages habe ich über die Heilige  Dreifaltigkeit und über das göttliche Wesen nachgedacht. Ich wollte unbedingt ver-  tiefen und erkennen, wer ist Gott... In einem Augenblick wurde mein Geist gleich-  sam ins Jenseits entrissen; ich habe ein erblindendes Licht gesehen, aus dem gleich-  sam drei Lichtquellen ausgegangen waren, was ich nicht begreifen konnte. Aus die-  sem Licht sind Worte wie Blitze ausgegangen, die Erde und Himmel umkreisten. Ich  konnte es nicht verstehen und wurde traurig. Plötzlich ist aus dem-Meer des Lichtes  unser geliebter Heiland ausgegangen. Seine Schönheit war unbegreiflich, und seine  Wunden leuchteten. Aus dem Licht konnte man die Stimme vernehmen: Wie Gott in  seinem Wesen ist, kann niemand begreifen, weder Engel- noch Menschengeist. Jesus  sagte zu mir: Erkenne Gott durch die Betrachtung seiner Eigenschaften ...« (Nr. 30).  In dieser Beschreibung haben wir eine rein menschliche Einleitung, die ihr »Ent-  rissen-Sein ins Jenseits« und ihre dort erlebte Vision erklärt. Diese Vision gehört  eher zu den oben genannten vorstellungmäßigen Visionen. Obwohl Faustyna das  Gesehene nicht versteht, sieht sie doch ein »erblindendes Licht«, in dem sie »gleich-  sam drei Lichtquellen« erblickt. Es ist ein Hinweis auf die drei göttlichen Personen.  Sie sieht auch »Worte«, die wie »Blitze« ausgehen und um Erde und Himmel krei-  sen. Sind das vielleicht die im Westen verschwiegenen und in der östlichen Theolo-  gie beschriebenen göttlichen Energien?” P. Evdokimov® erinnert daran, daß das  »Credo Christus als >»Licht aus dem Lichte«< bezeichnet und die Taufe im Osten >Er-  leuchtung« genannt wird«. Evdokimov zitiert Worte des hl. Gregor von Nyssa und  stellt fest, daß »der Geist die Unsichtbarkeit der göttlichen Natur zu sehen beginnt,  indem er sich der Vision Gottes nähert«. Vielleicht geschieht etwas Ähnliches im be-  schriebenen Erlebnis der Schwester Faustyna? Sie beginnt »die Unsichtbarkeit der  $ Vgl. W. Losski, Teologia mistyczna Kosciotla Wschodniego, Warszawa 1989, S. 59ff; P. Evdokimov,  Kobieta i zbawienie $wiata, Poznan 1991, passim; F. Courth SAC, Bög Tröjjedynej Mitosci, Poznan 1997,  SS  © Prawostawie, Warszawa 1964, S. 126.In einem Augenblick wurde me1n Ge1lst gleich-
S d} 1INSs Jenseıts entrıssen: ich habe en erblıiındendes IC gesehen, AUs dem gleich-
S d} TeI Lichtquellen duS  ( W d iıch nıcht begreifen konnte. Aus dıe-
SCIN IC Sınd Worte WIEe Blıtze dUu  CNM, dıe Erde und Hımmel umkreısten. Ich
konnte CS nıcht verstehen und wurde traurıg. Plötzlich ist AaUuUSs dem.:Meer des Lichtes

gelıebter Heıland au  CN Seine Schönheıt unbegreıllıch, und seine
unden leuchteten. Aus dem IC konnte INan dıe Stimme vernehmen: Wıe Grott IN
seinem Wesen SEn kann niemand begreifen, weder ngel- noch Menschengeist. Jesus

MIr Erkenne (rJott UNVC. dıie Betrachtung seiner Ekigenschaften (Nr. 30)
In diıeser Beschreibung en WIT eiıne rein mMensCNAliıche Eınleitung, dıe ıhr »Ent-

rıssen-Seıin 1INSs Jense1lts« und iıhre dort rlebte Vısıon rtklärt Diese Vısıon gehö
eher den oben genannten vorstellungmäßigen Vısıonen. Obwohl Faustyna das
Gesehene nıcht versteht, sıeht S1e doch eiın »erblındendes Licht«, In dem S1e »gleıich-
d} Te1I Lichtquellen« erDlıCc Es ist eın Hınweils auf dıe Tre1l göttlıchen Personen.
Sıe sıeht auch » Worte«, dıie WIe »Blıtze« ausgehen und Erde und Hımmel kre1-
SC  S Sind das vielleicht dıe iIm Westen verschwıegenen und In der Ööstlıchen 1 heolo-
g1ıe beschriebenen göttlıchen Energien?” Evdokimov  6 erinnert daran, daß das
>C'redo Chrıistus als ‚Licht AUS dem Lichte« bezeıichnet und dıe auTte 1m Osten >Kr-
leuchtung« genannt WIrd«. vdokımov zıtlert Worte des Gregor VON yssa und
stellt fest, dal »der Gelst dıe Unsichtbarkei der göttlıchen Natur sehen begınnt,
indem sıch der Vısıon Gottes nähert«. Vielleicht geschıeht Ahnliches 1m be-
schrıebenen TIEeDNIS der Schwester Faustyna? S1e begınnt »dıe Unsıchtbarkeit der

Vgl Losskı, Teologia MISEYCZNA Kosciota Wschodnieg20o, Warszawa 1989, (: vdokımov,
Kobieta zbawienie S$wWIiata, Poznan 1991, passım; OU! SAC, Bög IröjjedyneJ Mitosci, Poznan 1997,

750 {t.
Prawostawie, W arszawa 1964, 126
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göttlıchen Natur sehen«, schaut »e1n erblındendes 1C AUS dem gleichsam TeI
Lichtquellen« ausgehen und Ort dıe Empfehlung: Erkenne (Gott Uurc dıe Betrach-
(ung selner E1ıgenschaften134  Lucjan Balter SAC  göttlichen Natur zu sehen«, schaut »ein erblindendes Licht, aus dem gleichsam drei  Lichtquellen« ausgehen und hört die Empfehlung: Erkenne Gott durch die Betrach-  tung seiner Eigenschaften ...  Es ist wertvoll, die von P. Evdokimov zitierte Feststellung von Gregor Palamas  hinzuzufügen: »Der an Göttlicher Energie Teilnehmende wird gewissermaßen selbst  zum Licht«”. Denn 1934 schreibt Schwester Faustyna im Tagebuch Worte ihres per-  sönlichen Gebets zu Gott: »Gott in der Heiligen Dreifaltigkeit, ich möchte Dich lie-  ben, wie noch keine menschliche Seele Dich geliebt hat. Obwohl ich nichtig und  klein bin, habe ich die Anker der Hoffnung tief in Deine Barmherzigkeit hineinge-  senkt, mein Gott und Schöpfer. Trotz meines Elends befürchte ich nichts und hoffe,  daß ich den Lobgesang der ewigen Ehre singen werde. Keine Seele, auch die elend-  ste darf daran zweifeln. Jede kann große Heiligkeit erlangen, denn groß ist die Kraft  der göttlichen Gnade. Wir sollen nur keinen Widerstand gegenüber dem Wirken  Gottes leisten« (Nr. 283). Ist das nicht so, daß Faustyna selber zum Licht wird, indem  sie sich mit dem ewigen dreifaltigen Licht eint? Im März 1936 schreibt sie: »Du Hei-  lige Dreifaltigkeit, du Ewiger Gott, ich möchte in der Krone Deiner Barmherzigkeit  leuchten wie ein kleiner Stein, dessen Schönheit vom Strahl Deines Lichtes und Dei-  ner unbegreiflichen Barmherzigkeit abhängig ist. Die ganze Schönheit befindet sich  in meiner Seele. Sie gehört Dir; ich selbst bin nur Nichtigkeit« (Nr. 617).  Kommen wir aber zur ersten Vision der Heiligen Dreifaltigkeit zurück. Faustyna  sah damals Jesus, der »aus dem Meer des Lichtes ausging«. Am 2. August 1934 hat  sie eine andere Vision beschrieben: »Am Freitag nach der Kommunion wurde ich im  Geiste vor den göttlichen Thron hingestellt. Vor dem göttlichen Thron sah ich die  himmlischen Kräfte, die ununterbrochen Gott preisen. Hinter dem Thron sah ich das  für das Geschöpf unzugängliche Licht; nur das menschgewordene Wort darf dort als  Mittler hineingehen. Als Jesus in das Licht hineingegangen war, hörte ich Worte:  Schreib, was Du hörst: Ich bin der Herr in meinem Wesen (...) Wenn ich Geschöpfe  ins Dasein rufe, ist das die Tiefe meiner Barmherzigkeit. In diesem Augenblick sah  ich mich wieder in unserer Kapelle, wie vorher, in der Knieba:  « (Nr. 85).  Neben dem »Dreifaltigen Licht« erscheint die »Dreifaltige Heiligkeit«. Das ge-  schieht nicht mehr in einer Vision, sondern in der Reflexion von Schwester Faustyna  und ihrem Gebet. Am letzten Septembertag 1937 schreibt Schwester Faustyna fol-  gendes Gebet: »Ewige Liebe, Tiefe der Barmherzigkeit, Dreifaltige Heiligkeit, aber  eine Gottheit. Für alle hast Du einen liebenden Schoß und verachtest niemanden, wie  ein guter Vater. Du, göttliche Liebe, lebendige Quelle, ergieße Dich über uns, Deine  unwürdigen Geschöpfe; möge unser Elend die Bäche Deiner Liebe nicht hindern.  Für Deine Barmherzigkeit gibt es keine Grenzen« (Nr. 1307).  Charakteristisch ist, daß in Faustynas Reflexion über die Dreifaltigkeit im Vorder-  grund die Person Gottes des Vaters steht, die manchmal (wie im zitierten Fragment)  als Verkörperung der ganzen Heiligen Dreifaltigkeit auftritt. Nur selten kann man  Worte finden, die unmittelbar auf den Heiligen Geist hinweisen. Faustynas Auf-  merksamkeit richtet sich auf den »an Barmherzigkeit reichen« Vater und Jesus, der  7 Ebenda, S. 131.Es 1st wertvoll, dıe VOIN vdokımov zıt1erte Feststellung VON Gregor Palamas
hınzuzufügen: » Der Göttlicher Energıie Teiılnehmende wırd gew1ssermaßen selbst
ZU Licht«/. Denn 1934 schreıbt Schwester Faustyna 1m agebuc Worte iıhres PCI-
sönlıchen Gebets Gott »Gott In der eılıgen Dreifaltigkeıt, ich möchte ıch l1e-
ben, W1e och keıne mMensSC  1C eeEeIe ıch gelıebt hat Obwohl ich nıchtig und
en bın, habe ich dıe nker der offnung t1ef In Deıine Barmherzigkeıt hıneinge-
senkt, meın Gott und chöpfer. IrTotz meı1nes Elends befürchte ich nıchts und e’
daß ich den Lobgesang der ew1ıgen Ehre sıngen werde. Keıne eele! auch dıe elend-
sSTe darf daran zweıfteln. Jede ann große Heılıgkeıt erlangen, denn oroß 1st dıe Ta
der göttlıchen na Wır sollen 1L1UT keiınen Wıderstand gegenüber dem ırken
Gottes leisten« (Nr. 283) Ist das nıcht > daßb Faustyna selber ZU IC wırd, ındem
S1e sıch mıt dem ewıgen dreifaltiıgen IC eınt? Im März 1936 schreıbt S1e » Du He1-
lıge Dreıifaltigkeıt, du Ewıiger Gott, ich möchte In der Krone De1iner Barmherzıigkeıt
leuchten W1Ie eın kleiner Steıin, dessen Schönheıiıt VO Strahl Deılines Lichtes und De1-
NeT unbegreıflıchen Barmherzıgkeıt abhängıg Ist. DIie Schönheıt eIInde sıch
In meı1ıner eele S1e gehö Dır; ich selbst bın 11UTr ichtigke1it« (Nr. 617)

Kkommen WIT aber ZUT ersten Vısıon der eılıgen Dreıifaltigkeıit zurück. Faustyna
sah damals Jesus, der dem Meer des Lichtes ausg1N2«. Am August 1934 hat
S1e eıne andere Vısıon beschrıieben »Am Freıtag ach der Kommuniıion wurde ich 1Im
Gelste VOT den göttlıchen Ton hingestellt. Vor dem göttlıchen ToN sah ich dıe
hımmlıschen Kräfte., dıe ununterbrochen (Gjott preisen. Hınter dem Ihron sah ich das
für das eschöp unzugänglıche 1C 1L1UT das menschgewordene Wort darf ort als
Mıttler hineingehen. Als Jesus In das IC hineingegangen Orte ich Worte
Schreib, WAdS Du hörst Ich hin der Herr In meınem Wesen Wenn ich Geschöpfe
LNS Daseın rufe, 1St das die ıeJe meliner Barmherzigkeit. In dıesem Augenblick sah
ich miıch wlieder in uUuNseTeET Kapelle, WIe vorher, In der Knıeba << (Nr. ÖI)
en dem »Dreifaltigen Licht« erscheınt dıe »Dreıifaltige Heılıgkeıit«. Das g —_

chıeht nıcht mehr In eiıner Vısıon, sondern In der Reflex1ion VO Schwester Faustyna
und ıhrem Am etzten Septembertag 193 7/ schreı1bt Schwester austyna fol-
gendes »Ewige 1CDE:; TeNEe der Barmherzigkeıt, Dreifaltige Heılıgkeıt, aber
eıne Gottheıit Für alle ast Du eınen lhıebenden und verachtest nıemanden, WI1Ie
eın Vater. Du, göttlıche Jebe, lebendige Quelle, ergı1eße ıch ber UuUNs, Deıline
unwürdıgen Geschöpfte; mOge en dıe aC De1lner J1e nıcht hındern
Für Deıline Barmherzigkeıt g1bt S keıne Grenzen« (Nr.

Charakterıistisch Ist, daß In Faustynas Reflex1i1on über dıe Dreifaltigkeıit 1m Vorder-
grund dıe Person Gottes des Vaters steht., dıe manchmal (wıe 1mM zıt1erten Fragment)
als Verkörperung der SaNzZCH eılıgen Dreifaltigkeıt auftriıtt. Nur selten annn 111all

Worte fınden, dıe unmıttelbar auf den eılıgen Geilst hiınwelsen. Faustynas Aqaif-
merksamkeıt richtet sıch auf den » all Barmherzigkeıt reichen« Vater und Jesus, der

Ebenda, 3
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als dıe eingefleischte göttlıche armherzıigkeıt betrachtet WIrd. In eıner früheren No-
{17 (aus dem Jahre erscheınt eıne bemerkenswerte Reıhenfolge 1m
/Zunächst wendet sıch Faustyna Marıa und w1ıdmet sıch ihr selbst »Marıa, meı1ıne
Multter und Kön1gın, Dır gebe iıch me1ı1ne eele und meınen Leı1Db, me1n en und
meınen Tod, und alles, W d danach geschieht. es lege ich In Deıine ände, me1l-

Mutter: beschütze meıne eeije mıt deinem JungTräulıchen antel und schenke
MIr na der Reinheıiıt des Herzens, der eele und des Le1ıbes Schütze mıch mıt
De1l1ner ral VOT en Feınden, besonders VOT denen, dıe iıhre Bosheıt der Mas-
ke der Tugend verstecken. Du schöne alıel Du bıst eın Spiegel für miıch, meı1ıne
Multter« (Nr. /9)

Gleich danach betet austyna Jesus: »Jesus, Du göttlıcher Gefangener der L1e-
be Du verbirgst Deıine unbegreıfliche MayJestät und kommest MIr aAImMNeIMM We-
SCHI,; Du, Önıg der Ehre, obwohl Du Deı1ine Schönheıt verbirgst, annn das Auge me1l-
1ICT eele den Vorhang durchdringen. Ich sehe dıe Engelschöre, dıe ıch ohne Un-
terlaß lobpreisen und alle hımmlıschen Kräfte, dıe ıch anbeten und ohne nterla
sprechen: Heılıg, Heılıg, Heılıg Jesus, ich möchte brennen W1e eın reines Op-
fer, vernichtet VOT dem Ton de1ıner Verborgenheı1t« (Nr. 50) Bemerkenswert ist in
dıesem /usammenhang, daß dıe dreıfache Anrufung: Heılig, dıe dUus Suplıkationen
(Bıttgebet: eılıger Gott, Du eılıger Starker Gott, Du eılıger und Unsterblı-
cher...«) herkommt, 1mM agebuc oft wıederholt wIrd. S1e bezıieht sıch üblıcherwe1l1-

autf Gott den Vater oder auf Personen der eılıgen Dreifaltigkeıt. Faustyna verbın-
det S1e eutilic mıt Jesus als diıeser Person, dıe iıhr nächsten 1st und Urc dıe 11an

den beıden göttlıchen Personen gelangen annn
rst ach dem Hınwenden Marıa und Jesus, richtet Faustyna ıhr dıe

Heılıge Dreıifaltigkeıt: » [Du Heılıge Dreıifaltigkeıit, Untrennbare, se1 geprliesen, Du
Eınzıger Gott, für dieses eschenN und Testament der Barmherzigkeıt.« Unmiuittelbar
danach kommt Faustyna Jesus zurück. S1e möchte ıhm ne für dıe Gottesläste-
HN bringen, ındem S1e In Stille Unannehmlichkeıiten und Demütigungen annımmt.
Sıe 111 auch »In ıhrer eeile den nıe endenden ODZCSANZ« sıngen, der Gott,
ıhrem chöpfer und Herrn bekannt 1St« (Nr. ö1) Und wlıeder 1st Jesus, un nıcht
Gott, der Vater, als chöpfer und Herr betrachtet.

DIe Heılıge Dreıifaltigkeıt erscheımnt auch In der Beschreibung eıner Vısıon AaUusSs
dem Tre 1933, während elıner Novenne für »das Vaterland« Am Ende der täglıch
gebeteten Allerheıiliıgenlıtane1 hat Faustyna plötzlıch » großes IC und In ıhm Gott.
den Vater« gesehen Leı1der schreıbt Faustyna eın Wort über das Aussehen Gottes,
des Vaters. Im Gegensatz dazu beschreıbt S1e VvielTacC und detaıllier das Aussehen
der Mutter Gottes. In diıesen Beschreibungen G nıcht Detauıls AaUuUs dem Hın-
tergrund, AdUSs der mgebung us  Z In der Vısıon der eılıgen Dreifaltigkeit stellt S1e
1Ur fest, daß S1e Gott, den Vater, iIm T1 gesehen hat Dann Lügt S1e hinzu: »ZwI1-
schen diesem 11 und der Erde sah ich Jesus KTEUZ, daß (Gjott Vater) dıe
unden Jesu sehen mußte, WeNnN Er auf dıe Erde blıcken wollte Ich habe verstan-
den, daß Gott dıe Erde Jesus« (Nr. 60) Passen dıese Worte nıcht ZU
etzten Dokument der Glaubenskongregation »Dominus Jesus« (am August

das dıe Eiınmalıgkeıt (ephapax) des eıls- und Vermittlungswerkes Jesu (Chrı-
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S11 betonte®? In diıeser Vısıon 1st wlıeder der Heılıge Ge1lst gleichsam abwesend: Er
verschwındet gänzlıc iIm T6 (Giottes. Es 1st se1ıne Fıgenart: vollkommene »Ent-
auberung« selıner selbst

Daß Er aber aktısch anwesend Ist, bezeugt dıe besondere Andacht VON Schwester
Faustyna ZU eılıgen Gelst ema dem kırchlichen Brauch bereıtet sıch Faustyna
auf dıe »monatlıchen Exerzıitien« (4 Julı VOT, indem S1e Intens1ıv »mıt großer
orgfalt und lange« ZU eılıgen (Ge1lst betet, damıt iıhr »das IC geben mOge
und S1e auf besondere Welse e1lte« (Nr. Eın anderer Bewels stellt e1in e1igenar-
t1ges und überraschendes geistiges TIeDNIS VOoN Schwester Faustyna e1bßen
Sonntag, also esf der Barmherzigkeıt (jottes dar, Ende des Erlösungs]u-
bıläums (28 prı Faustyna schreı1bt: »Plötzlich sah ich unzugänglıches 1(@
WI1e eıne Wohnung AdUusSs Krıstall, gewoben AdUuSs den Lichtwellen, unzugänglıch für Ge-
schöpfe und Gelster. Dre1 JTüren (führten) ZU 1C ıIn diesem Augenblıck kam Je-
SUuS In der Gestalt WIe auf dem Bıld Urc dıe zweıte {uür In das 1C hıneın. Es 1st
e1ın dreiıfaches 1C das unbegreiflıch ist Unendlıchkelit« (Nr. 420)

Wır hatten bereıts dre1 »I .ıchter« Oder »dreıfaches Licht« und »dreıfache Heılıg-
keılt«. Nun erscheınen »dre1ı JTüren«, dıe diıesem IC führen, wobel dıe zweıte
J1ür Jesus gehö Daraus ann Ian schlıeßen, daß dıe »erste ] üre« ure des Va-
ters 1st, und dıe »drıtte« dıe des eılızen Gelstes.

Dıe Person des eılıgen Gelstes erscheınt sehr euttlic noch In der anderen » V1-
S10N« der eılıgen Dreifaltigkeıt. austyna hat 1es 1Im September 9035 beschrıieben
Während der eılıgen Messe, Uurz VOT der Wandlung »wurde meın Gelst mıt Gott
verbunden; In einem Augenbliıck sah ich dıe unbegreıifliche TO und Heılıgkeıt
Gottes. ugle1ic erkannte ich dıe iıchtigkeıt, dıe ich selber bın Deutlicher als
früher erkannte ich Dre1 göttlıche Personen: Vater, Sohn und eılıgen Gelst Ihr We-
SCH, ihre Gleichheıit und ajestät sınd gleich Meıne eCIEe spurte dıe Dreı, mıt WOoTrT-
ten ann ich CS aber nıcht ausdrücken Wenn Jjemand mıt einer der rel Personen
verbunden Ist, 1st mıt der SaNzZCH eılıgen Dreıifaltigkeıit verbunden, weıl ihre FEın-
he1lt unzertrennbar« ist. Das W dl eıne Vısıon oder W1e Faustyna hınzufügt eiıne Er-
kenntn1s, die »meılne Selje mıt unfaßbaremUrfüllte, we1l (Gott groß 1S[« (Nr.
472) In diıeser V1ısıon steht 1mM Vordergrun: dıe Einheit der göttlıchen Personen,
dıe ihnen gemeinsame röße, Heılıgkeıit, Unbegreıiflichkeit USW. Man sıeht nıcht iıh-

auf Personen bezogene pezılık, dıe auch Urc dıe damalıgen Theologen 1im We-
Sten verschwıegen W dIl.

Faustyna Sag(, daß diıese Vısıon bIiıs ZU Ende der hl Messe dauerte und daß S1e
das es nıcht mıt iıhren »Augen, WI1Ie rüher, sondern rein innerlıch, auf eıne rein gel-
stıge Art und Weılse und VO  = den Sinnen unabhängı1g gesehen hat« cn da) 1el-
leicht hatte dıese Vısıon iıhre Grundlage In den Konferenzen und Lehren, dıe UrC
dıe Spırıtuale und rediger den Schwestern und Laıen vermuittelt wurden. Tatsache
1st CS, dalß Faustyna dıe Eınheit der göttlıchen Personen betont und Jesus oft den Tı

Früher chrıeb dıesem ema Bürkle, Jak mozna przyblıZyc azjatyckı1e] mentalnoscı »epha-
zbawıen1a hıstorycznym Chrystusıe?, Communi1o (1989) Nr. 4, 54 —64:;: Bürkle, Czlowıek

pOSzUukıwanıu Boga Problem roöZnych rehg11 3), Poznan 1998
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tel iıhres Schöpfers und Herrn zuschreı1bt. Der nahe, unmıttelbare Kontakt mıt Jesus
(und selner ırdıschen Mutter) Trlaubt ihr, sıch den unerschöpflıchen Quellen der gOLL-
lıchen Barmherzigkeıt nähern, dıe für dıe Heılıge Dreifaltigkeit geme1ınsam
ist Hıer eın ebet, geschrıeben 1Im September 9035

»W meın Jesus, Du weı1ßt, Du we1lt CS alleın, daß meın Herz keıne andere J1e
kennt außer der1 Dır. Meıne Jungfräulıche 1e In dır versunken auf
eWI1g, Jesus. Ich spure QZul, W1e Deın göttlıches Blut In melınem Herzen 1e
Ich Spure, Du In MIr mıt dem Vater und dem eılıgen Gelst wohnst. der besser:
ich Sspure, daß ich In Dır lebe, unbegreıflıcher Gott Ich spure, dal; ich In Dır w1e ein
Tropfen 1mM (OQ)zean zertheße. Ich spure, daß Du draußen und In meınem nneren bıst,
ich spure, dal Du In em bıst, W d mıch umg1bt; In allem, W dads MIr egegnet B (Nr.
478)

DıIe Einheit der eılıgen Dreifaltigkeit ze1gt sıch In eiıner Visıon In Januar 193 7,
als austyna mıt ngs über Worte nachdachte »Ich möchte ıch vermählen.« Sıe
überlegte »welche Von Vermählung das se1n sollte« (Nr. 912) S1e betrachtete
(Jott als eiıne Eınheıt S1e schrıeb, ohne dıe Personen unterscheıden:

»Im Gelst habe ich rel göttlıche Personen gesehen Ihr Wesen aber eINs. Er ist
alleın, einz1gartig, aber in dre1 Personen. Keıne 1st kleiner oder orößher; CS <1bt keınen
Unterschıie In Schönheıt und Heılıgkeıt, weıl SIe eINs SINd. Eıns, bsolut e1INSs. Seine
1e verse{tizte mıch In dıe Erkenntnis und verband miıich mıt ıhm Als ich mıt elıner
göttlıchen Person verbunden W dl, W äal ich mıt der zweıten und drıtten Person verbun-
den Wenn WIT uns mıt eıner Person verbinden, verbinden WIT Uulls mıt ZwWwel anderen
Personen, WIEe mıt der ersten S1e en 11UTr eınen ıllen Sıe sınd en Gott, obwohl In
dre1 Personen. Wenn sıch der eGeIle eıne der dre1 Personen schenkt, wırd dıe eeie quftf-
orun! dieses einen Wıllens mıt dre1 Personen verbunden und mıt dem uCcC rfüllt.
das AdUus der eılıgen Dreifaltigkeit kommt Dieses uCcC ernährt dıe eılıgen. Das
uc das AUSs der eılıgen Dreifaltigkeit kommt. eglückt alles, W d geschaffen
wurde ...« (Nr. 911) Am November 936 chrıeb Faustyna: » Im Gelste Wr ich
heute 1Im Hımmel Ich sah dıe unbegreıifliche Schönheit und das W dıe Uulls ach
dem 1od erwarten Ich sah, WI1Ie alle Geschöpfe ununterbrochen (Gjott ehren und lob-
preisen; ich sah, WIEe groß Nı das uCcC in Gott, das autf alle Geschöpfe Te und S1e
eglückt. Aus dıesem Glücklich-Sein kommt alle Ehre und obpreıs der Quelle
zurück. Dıie Geschöpfe gehen In dıe Jeie (Gottes hınelm, betrachten das innere en
Gottes des Vaters, des Sohnes und des eılıgen Gelstes. Diese 16 können S1e nıe
begreıifen oder ergründen. Diese Quelle des Glücks ist unveränderlıich In ihrem We-
SCH, aber immer LICU sprudelt das ÜC für das eschöpf« (Nr. VE

och Zzwel Notizen AUS dem agebuc sınd erwähnenswert. Am eılıgen en
1937 chrıebh Schwester austyna: »Ich habe t1efer dıe He göttlıchen Personen ken-
nengelernt, dıe WIT auftf wıgkeıt betrachten werden, un! ach Mıllıonen Jahren WeTI-
den WIT erkennen, daß WIT uUuNseTeC Betrachtung erst begonnen en Wile groß ist
Gottes Barmherzigkeiıt, dalß dem Menschen Anteıl seinem göttlıchen uCcC
schenkt« (Nr. Aus diıeser einfachen Feststellung der besche1iıdenen Ordens-
schwester ann INan dıe außergewöhnliıche TeTEe der Verbundenheit mıt dem dre1le1-
nıgen Gott erkennen. S1e betont sehr oft, daß In ıhm sıch dıe Gerechtigkeit mıt der
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1e und armherzigkeıt verbıindet. wobe1l dıe barmherzıge Je iImmer VOI-
herrscht

DIe zweıte Notız klıngt hnlıch Am 18 Maärz 1953 7/ chrıeh Faustyna, daß Ss1e eiıne
»geWI1sSse na erkannte, dıe S1e In große ähe und Verbundenhe1 mıt dem Herrn
hıneinführt Der Herr älht miıich S1e Urc innere Erleuchtung erkennen. Er älht mıch
selne TO und Heılıgkeıt erkennen, und W1e mIır kommt Diese na hat
miıch In dıe lut der Te (jottes hineingezogen; ich habe seıne Dreifaltigkeit und
dıe absolute Eıinheıt se1Ines Wesens erkannt. Dıiese na ist unterschle  ıch VOoON
anderen Gnaden, gelistig, daß meıne undeutlıche Beschreibung S1e nıcht u_
drücken VEIIMNAS« (Nr.

Dieses Wort VOIN Schwester austyna erinnert das VO hl Augustin, das
Ende selner Jahrelangen und mühselıgen Überlegungen ber das Geheimnis

der eılıgen Dreifaltigkeit geschriıeben hat » IC wollte mıt der Kraft me1l1nes Gelstes
das sehen, W dsSs ich glaubte Lange habe ich nachgeforscht, ange gearbeıtet. Heır.
meın Gott, meıne einzZIge offnung, erhöre meın ebet, daß ich nıcht müde werde
und aufhöre ıch suchen. GI1b, daß ich eiıfrıg Deın Gesıcht suche, g1b MIr Ta
ZUL uCcC Befre1ı1e miıch VO langen en Aus diesem TUnNn! en ich In der
eele; dıe VOT Dır armselıg ist und VOT Deı1iner Barmherzigkeıt flüchtet Wenn WIT

Dır kommen, mOge dıe VO Worten aufhören (vgl KOr 13, dıe WIT AaUuUS$s-

sprechen, ohne ıch berühren. Du wWiırst es In em se1In Kor I5 28) und WIT
werden ohne Ende das ıne sprechen, indem WIT ıch In der Einheit ehren und In Dır
e1INs werden (Joh I 21), Du Herr. einz1ıger Gott, Heılıge Dreifaltigkeit«”?.

Multter (Jottes

Zwischen Marıa und Faustyna besteht eıne tıefe, spezıflische Verbundenhe1 WIEe
zwıschen eiıner ergebenen und gelıebten Tochter und der besten Mutter. Marıa bringt
Faustyna näher Jesus, unterrichtet S1e, bereıtet S1e auf dıe kommenden EKreignisse
VOT und ze1gt ıhr echte mütterlıcheJe Faustyna aber spricht mıt ıhr, bıttet Rat,
g1bt sıch iıhr hın und sıch ıhr an Marıa bringt Faustyna Jesus und ze1gt
iıhr das neugeborene Kınd, besonders In der Weıhnachtszeit. S1e ze1gt iıhr auch den
Gekreuzıigten. Bemerkenswert 1st dıe Notız VO November 1935 Faustyna sah
zunächst das Bıld des barmherzıgen Jesus In »e1Iner kleinen Kapelle«. In einem Au-
genblıc sah S1e, daß dieser kleinen Kapelle eın ogroßer und schöner Jempel
wurde. In diesem Jempel sah ich dıe Mutltter Gottes mıt dem ınd auf dem Arm In
einem Augenblick verschwand das Jesuskınd Ich habe das lebendige Bıld des TC-

Augustinus, De I rinitate, XAAXVUIIL, Sal
Mehr chrıeb ich azu IN} Boza ZyCcıu austyny Kowalskıe], ın Nosıcıelka uCcC Pneuma-

tofora. Materl1aiy Kongresu Marıologiczneg2o. Jasna (joöra 18—23 sıerpnla 1996 (Hg Woytkowskı
Napıorkowskı ONV), Lublın 1998, 169—180
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Kreuzıgten Jesu gesehen DIe Mutltter Gottes MIr, dalß ich miıich WIe S1e. verhalte:
der Freude soll ich immer auf das Kreuz schauen« (Nr. 561)

Das für ema wichtigste TI1eDNIS W al zweıfelsohne das TIeEeDNIS VON
Schwester austyna est der Unbefleckten Empfängnis der Mutter (jottes 1935
S1e schreıbt, daß S1e während der Messe »eIn Geräusch der Kleiıder« Orte und »dıe
Mutltter Gottes Im außergewöhnlichen, schönen IC sah«. Das en hatte eıne
aue chärpe Marıa »Du machst mIır große Freude, WE Du dıe Heılıge
Dreifaltigkeıit für dıe MIr gegebenen (maden und Privilegien Jobpreist.« Danach ist
S1e verschwunden (Nr. 564) Aus diıesen Worten ann 111all schlıeßen, da austyna
In der Tat dıe Heılıge Dreıifaltigkeit verehrte, da diese Vısıon während der Messe
stattfand, während des Opfers Chrısti, das liImmer (Gjott dem Vater 1Im eılıgen
Geilst dargebrac WIrd. S1e hat aber auch Gott für Marıa gepriesen, we1l dem Tag
das est der Unbefleckten mpfängn1s gefe1ert wurde. Deswegen hat S1e Worte der
Dankbarker VoNn Marıa gehö Diese Worte besıtzen eıne theologische und zugle1ic
marıologıische Tere

Ich erwähnte oben den VO  = Faustyna gepflegten Brauch, VOT den Exerzıtien Z
eılıgen Gelst beten S1e erinnert Exerzıtien 1Im November 1952 In alendoOow.
S1e beschreıbt Schwiıerigkeiten mıt der Abreıse VOIN Warschau, den Exerzıtien
teiılzunehmen. Während eıner kurzen nbetung des Allerheıilıgsten erschıen ıhr Je-
SU”uS und versıcherte ıhr, dal; S1e bfahren wiırd, aber erst nächsten Tag Faustyna
begann überlegen, »WIe das geschehen soll«. OTIO hat S1e diese »Überlegungen«
abgelehnt und iıhre eıt »dem den eılıgen (je1lst« gew1ıdmet (Nr. 167)
Nachdem S1e In alendow, gemä der Versprechung Jesu, angekommen WAär, ging
S1e Jesus, » Urn Hınweilse bekommen, W1Ie S1e sıch während der Exerzıtien VCI-
halten soll« (Nr. 168) S1e hat viele Hınwelse erhalten. S1e hat ihre Freude ZU Aus-
TuUuC gebracht, daß » Jesus ıhr viel Wohlwollen entgegenbrachte und ıhr kam«
(Nr. 169) Am nächsten Tag INOTSCHNS begann S1e dıe Exerzıitlien. S1e versucht als »C1 -
ste In der Kapelle SEeIN«. Vor der Meditatıon hat S1e och Zeıt für das
eılıgen Ge1lst und ZUT eılıgen Mutter«. S1e bıttet dıe Mutltter Gottes., daß S1e ıhr
>CGimade der Ireue In der inneren Inspırationen« erbıttet. S1ıe möchte auch »Ireu den
ıllen (jottes erfüllen« (Nr. 170) In dıesem Berıicht g1bt CS keıne Verwechslung der
ufgaben und Rollen der göttlıchen Personen un Marıa. Jesus, der Heılıge Gei1lst
und Marıa unterstutzen Faustyna gemä iıhrem persönlıchen Wesen.

Aus en Berichten der Schwester austyna über Marıa annn INan schlıeßen, daß
diese Vısıonen melstens eiınen sınnlıchen oder vorstellungsmäßigen Charakter hat-
ten, dıe Vısıonen der eılıgen Dreıifaltigkeıt dagegen eher eınen reiın geistigen Cha-
rakter. In den Begegnungen VOIN Faustyna mıt der Multter Gottes konnten also
mMensCcC  1C und zugle1ic weıblıiche Elemente erscheiınen (und sSınd tatsäc  TC e_

schıenen). In den mystischen Vısıonen des drelieinıgen Gottes dagegen domıiınıiert der
Z/ustand der höchsten rhebung, ypısch für t1efe mystısche ErTfahrungen. Kann INan
daraus schlıeßen, daß Marıa austyna der eılıgen Dreifaltigkeit führt und ZU

rgründen iıhres Geheimnisses? Ich glaube, daß INan besten dıe Antwort auf dıe-
rage dem Leser diıeser AusTführungen überlassen annn



140 LucJan Balter SAC

/Zum Schluß
Bemerken WIT folgendes: dıe katholische Kırche hat e1ıßen Sonntag 1Im Ju-

bıläums)ahr erlebt, W as vermutet INan weıtere Erlebnisse hervorrufen
WIrd. Eiınige Monate VOT ıhrem 10od hat Schwester Faustyna bezeichnende Worte g -
schriıeben, dıe S1e während ıhres Gebets für olen gehö hat!! Olen habhe ich he-
sondere 1e geschenkt, und wWenn meınem ıllen gehorsam wird,werde ich IN
Stärke und Heıiligkeit rheben Aus diesem Land wırd erın Un ausgehen, der dıie
Welt auf meın endgültiges Wıederkommen vorbereiten wırd. Dıiese Worte ann INan
1ImM Kontext der anderen, 1mM agebuc oft wıederholten Aussagen Jesu über das En-
de der Welt und seıne Wıederkun SOWIEe 1Im Kontext der großen Bedeutung des Kul-
tes selner Barmherzıigkeıt In olcher geschıichtlıchen Sıtuation lesen: »Schreıb diese
Worte bevor ich als gerechter Rıchter komme. werde ich Zzuerst als Önı1g der Barm-
herzıgkeıt kommen« (Nr. OSI » DIe Seelen gehen verloren me1lnes bıtteren
e1 Ich gebe ıhnen die letzte RKettungschance: das 1st das est meı1ıner Barmherz1g-
eıt Wenn S1Ee meıner Barmherzigkeıit nıcht uldıgen, werden S1e auf wıgkeıt VCI-
loren gehen. Du, Sekretärın meıner Barmherzıigkeıt, schreıb un: SaDCc S den Seelen
VON meılner großen Barmherzıigkeıt, enn nahe 1st der erschreckende JTag, Tag meılner
Gerechtigkeit« (Nr. 965); » Heute sende ich dıiıch der SaNzZCH Menschheıit mıt me1l1-
1ICT Barmherzigkeıt. Ich möchte dıe verletzte Menschheıit nıcht bestrafen, sondern SIE
heılen, ındem ich S1e meın barmherziges Herz festdrücke DIe Strafen verwende
ich, WEEINN S1e miıch dazu zwıingen; meı1ıne and ergreıft unwiıllıg das Schwert der (je-
rechtigkeıt; VOT dem Tag der Gerechtigkeıit chıcke ich den Jag der Barmherzigkeit«
(Nr. »Du wiırst dıe Welt auf meılıne endgültige Wıederkunft vorbereıiten« (Nr.
429)

Im Kontext dieser Worte kommt Spontan dıe rage auf Bezıieht sıch nıcht der
unke, der AUuSs olen au  Cn Ist, auf den aps Johannes Paul 1L der alles MOÖg-
IC Cut, dıe Welt Jesus un den unerschöpfliıchen Quellen se1ıner arm-
herzigkeıt führen? der bedeutet der un den AUuSs olen stammenden Kultus
der Göttlıiıchen Barmherzigkeıt, der als etztes Kettungsbrett für dıe Welt dargeste
wırd? der vielleicht bedeutet der un das VO aps eingeführte Fest, mıt dem
Italıener dıies es assoz11ert haben?

Diese Fragen bleiben hıer ohne Antwort, weıl S1E für das ema nıcht relevant
SINd. In dıesem Beıtrag ging O® 11UT dıe Darstellung der 1eTfe und der Schwieri1g-
keıten mıt dem Verständnıiıs der gelistigen Erlebnisse VO Schwester Faustyna, dıe be-
sonders mıt der Heılıgsten Dreifaltigkeit, aber auch mıiıt Marıa, verbunden SInd.

Übersetzung: Zenon Hanas S AC

Schwester austyna betete oft für olen Denn S1e spurte dıie ahe Gefahr. Am ersten Freitag In Septem-
ber 9236 schrıiebh S1e »Am Abend sah ich dıe utter (jottes mıt entblößter TUS und On Schwert urchn-
bohrt S1e beschützte unNs VOT einer schrecklichen Strafe (GJottes ott all UNsSs bestrafen, iıst ber dazu nıcht
imstande, we1l WIT VON der utter (Gottes beschützt werden. Schreckliche ngs uübertTie mnmene Seele Un-
unterbrochen hbete ıch für olen, meln (eUrEes Polen, das / wenıg Dankbarkeiıt für dıe utter (jottes zeıg
Wenn dıe utter (jottes nıcht da wäre, würden IN UNSCTC Bemühungen nıchts nutzen. Meine Gebets- und
Opferanstrengungen habe ich vervielfach Ich sehe aber. dal ich [(1UT eın Tropfen bın gegenüber den Wel-
len des Bösen. Wıe ann eın Tropfen dıe Wellen verhindern?« (Tagebuch, Nr. 686)


